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Nachtrag UA JHP 03. März 2025 

 

Die Statistik der eingegangenen Hinweise auf Verdacht einer Kindeswohlgefährdung (KWG) des 

Jahres 2024 wurde im Unterausschuss vorgestellt, daraufhin entstand die Bitte einige Fragen zu 

erläutern: 

Meldepersonen werden in der Statistik erfasst, was verbirgt sich hinter den Kategorien 

- Andere Einrichtungen der Jugendhilfe 

o Sind alle Träger, Projekte, Einrichtungen der Jugendhilfe die nicht Hort oder Kita sind 

- Andere Professionelle 

o Sind Professionelle die nicht aufgeführt sind (siehe Folie 7 der Präsentation) und nicht im Rahmen 

des SGB VIII tätig sind, bspw. Suchtberatung, Schwangerschaftskonfliktberatung, 

Schuldnerberatung, Fachstelle Gewaltprävention, Opferberatung… 

 

Inhalt der Hinweise 

- Vernachlässigung beinhaltet bspw.  

o Unzureichende Ernährungssituation (zu geringe Gewichtszunahme beim Säugling, überalterte 

oder verdorbene Nahrung, nicht altersgemäße Nahrung, zu wenig Nahrung, mangelnder Vorrat 

an Nahrung, unsaubere Nahrung, mangelnde Hygiene des Ess- und Kochgeschirrs, keine 

Abwechslung bei Nahrung, unregelmäßiges und nicht zulässiges Essen und Trinken, Zeichen von 

Über- und Fehlernährung…) 

o Ungeeignete Schlafmöglichkeiten (kein eigener Schlafplatz, beengter Schlafplatz, fehlendes Bett, 

fehlende Matratze, nasser muffiger Schlafplatz, ungeregelter Tag-Nacht- Rhythmus, fehlende 

Decken zum Schutz vor Kälte, Schutz der Intimsphäre des Kindes, Schutz vor sexueller 

Ausbeutung…) 

o unzureichende Körperpflege (unregelmäßiges oder zu seltenes Wickeln, langes Belassen in 

durchnässten und eingekoteten Windeln, unregelmäßiges oder sehr seltenes Waschen und 

Baden, Schmutz- und Kotreste auf der Haut des Kindes, fehlende Zahnhygiene, erkrankte oder 

verdorbene Milchzähne, unbehandelte entzündete Hautoberflächen, fahle Haut…) 

o Witterungsunangemessene Kleidung (mangelnder Schutz vor Hitze oder Kälte, zu enge oder zu 

große Kleidung, witterungsunangemessene Kleidung mit der Folge des übermäßigen Schwitzens 

oder Frierens…) 

o unzureichende gesundheitliche Vor- und Fürsorge (Nicht- Wahrnehmen von 

Vorsorgeuntersuchungen (U1-U8), Nicht- Erkennen und Nicht- Behandeln von Krankheiten, 

Verweigerung von Krankheitsbehandlung, unbehandelte chronische Krankheiten, häufige 

Krankenhausaufenthalte aus Unfällen, fehlende Sicherung der Zahngesundheit…) 

o ungesicherte Betreuung und Aufsicht (ohne altersentsprechende Aufsicht lassen z.B. auf 

Wickeltisch, in der Badewanne, beim Spiel im Freien, Kleinkinder allein in der Wohnung lassen, 
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Kinder nachts (ohne Ansprechpartner) alleine lassen, kein ausreichender Schutz vor Gefahren, 

übermäßiger unkontrollierter Medienkonsum u.a.m.) 

o fehlende Anregung/Spielmöglichkeiten des Kindes (Karge und nicht ausgestattete (Spiel-) Räume 

für das Kind, Fehlen von Spielzeug, Fernseher als einziges Angebot, keine altersgerecht 

motorische und sensomotorische Entwicklung, Sprachstörung…) 

o unsachgemäße Behandlung von Entwicklungsstörung (Nicht-Erkennen und Nicht-Behandeln von 

Entwicklungsverzögerungen, und Behinderungen…) 

- Sonstiges beinhaltet bspw.  

o finanzielle Versorgung nicht gewährleistet, bspw. Kürzungen durch das Jobcenter (Anträge nicht 

gestellt, Termine nicht wahrgenommen), Schwierigkeiten beim Umgang mit den vorhandenen 

finanziellen Mitteln 

o eine Mischung aus den vorgegebenen Inhalten, bedeutet gleiche Gewichtung bspw. 

Vernachlässigung und psychische Misshandlung 

- psychische Misshandlung beinhaltet bspw. 

o fehlende emotionale Zuwendung von Bezugspersonen (keine oder grobe Ansprache des Kindes, 

häufige verbale Züchtigung des Kindes wie Drohen oder/und Erniedrigen, herabsetzender 

Umgang mit dem Kind, Verweigerung von Trost und Schutz, Verweigerung von Köperkontakt, 

Verweigerung von Zuneigung und Zärtlichkeit, ständig wechselnde Bezugspersonen, häufiges 

Überlassen unterschiedlichster Betreuungspersonen, Hospitalismus (Schaukelbewegung) 

Einnässen/Einkoten ältere Kinder…)   

o Nichtgewährung altersangemessener Freiräume (Einsperren, Kontaktverbot zu Gleichaltrigen 

z.B. aus Kindergarten, keine altersentsprechende Freunde/Freundinnen, Klammerung und 

Überbehütung, Überforderung durch zu große Verantwortungsbelastung…) 

o Gewalttätigkeiten zwischen den Eltern/Erziehungspersonen 

        

 


